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Danken möchte ich daher zunächst meinem Doktorvater, der die Bear-
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Mein Auslandsaufenthalt in Washington, D.C., brachte viele neue Erkennt-
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dienreise wäre ohne die großzügige Finanzierung des Lehrstuhls ebenfalls
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stellung von Erst- und Zweitgutachten sowohl meinem Doktorvater als
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Herzlich bedanken möchte ich mich auch bei meinen Brüdern und
Freunden, die mir durch gemeinsame Fahrradtouren, Reisen und gemütli-
che Abende den stets notwendigen Ausgleich zur bisweilen doch recht an-
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Freunde aus dem Mitarbeiterkreis des Lehrstuhls, des IREBS-Instituts der
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7



mir der allmähliche Abschied aus dem Arbeitsalltag der Universität doch
auch schwer – die kurzweiligen Kaffeerunden werden mir sehr fehlen!

Ganz besonders möchte ich mich auch bei meinen Eltern bedanken, die
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diums und der Promotionszeit nochmals nicht nur finanziell, sondern ins-
besondere durch Besuche und einen Rückzugsort in der Heimat rege un-
terstützt haben. Ihnen ist daher diese Arbeit gewidmet.

 

Regensburg im Januar 2019 Stefan Bulowski
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Kommunikation

ElGVG Elektronischer-Geschäftsverkehr-Vereinheitli-
chungsgesetz

EMRK Europäische Menschenrechtskonvention
ENLR European Networks Law & Regulation Quart-

erly
ERG European Regulators Group
EU Europäische Union
EuGH Europäischer Gerichtshof
EuR Europarecht
EUV Vertrag über die Europäische Union
EuZW Europäische Zeitschrift für Wirtschaftsrecht
EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft
EWR Europäischer Wirtschaftsraum
f. die Folgende
F.3d Federal Reporter, Third Series
FCC Federal Communications Commission
Fed. Comm. L.J Federal Communications Law Journal
ff. die Folgenden
Fn. Fußnote
FTC Federal Trade Commission
Geo. L.J. The Georgetown Law Journal
GEREK Gremium Europäischer Regulierungsstellen

für elektronische Kommunikation
German L.J. German Law Journal
GG Grundgesetz
GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung
GPS Global Positioning System
GRCh Charta der Grundrechte der Europäischen

Union
GRL Genehmigungsrichtlinie
GSM Global System for Mobile Communications
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